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Kurze Caaesmeidunaen. i
I e :: er  hat mit Genehmigung der holländischen Regie - z
F ' dem Kapitän Siam des niederländischen Da mp- i

Hertha " für seine ausopfernde Bemühungen bei !
i ^ Rettung Schiffbrüchiger der deutschen Kreuzer „El - !
küna" und „Frauenlob " eine goldene Uhr überreichen !
lMen und der Mannschaft der „Bertha " 500 Gulden ;
1,„gewiesen . i

Reichskanzler begab sich, der „Nordd. Allgem. Zeitung " !
'-„folge zu einem kurzen Aufenthalt in das Kratze :
Hauptquartier. !

Bossifche Zeitung " meldet aus Christiania : Seit dem
/September sind im Kreuzerkrieg 66 norwegische
Kämpfer von über 79 060 Brutto -Registertonnen mit
Wit über 51 Millionen Kronen Versicherungsverlust
Msenkt worden.
,llmerseebootsbeute des Jahres 1916 beläuft sich bis¬
her auf 1 417 379 Registertonnen.
'sozialdemokratische Reichstagsfraktion faßte laut „Vor¬
wärts" mit 67 gegen 15 Stimmen den! Beschlutz, die
«u angeforderten Kriegskredite im Betrage von 12
Milliarden Mark zu bewilligen . Die Fraktion wird im
Plenum hierzu eine Erklärung abgeben,
lschiedene Morgenblätter lassen sich aus Neuyork mel¬
den, datz die drei deutschen Tauchboote „U 35", „U 58"
R- „U 61" sich gegenwärtig auf der Höhe der Küste
der Vereinigten Staaten befinden , bezw. verborgen
falten.
-„Deutsche Tageszeitung " lätzt sich melden, daß in letz-
,ei Zeit neue russische Reserven nach der rumänischen

[jtont abgegangen seien.
!ial Klepsch Kloth von Roden , der mehrere Jahre
stcrreichisch-ungarischer Militärattache bei der Bot¬
est in Berlin war , wurde der Person S . M . des deut¬
en Kaisers zugeteilt . In dieser Zuteilung ist ein

-.euer Beweis der innigen Freundschaft der verbünde-
ten|Monarchen zu erblicken,

ich des Jahrestages des Eintritts Bulgariens in
Weltkrieg richtete Generalissimus Jekow an den

bmeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich ein Be-
Hungstelegramyt , das in herzlichster Weise beant-
«rter wurde.

ÄBei, der türkische Minister des Aeutzern, erklärte
wem Vertreter der „Associated Preß " gegenüber , datz
srtschland unbezwinglich sei, und daß der deutsche Sie-
zeswille sowie die deutsche Organisation für die Türkei
Argen des -Erfolges der Mittelmächte seien,

kiKriegsrat der Verbündeten in Le Havre hat für die
Rumänen unverzügliche Hilfe beschlossen,
t Montag» of Beaulieu griff in einer scharfen Rede
die englische Admiralität wegen der Unzulänglichkeit

, des Luftschiffbaues an.
i»der„Vosfischen Zeitung " wird berichtet, datz der Koh¬

leiwertrag zwischen der englischen und italienischen Re¬
gierung nur auf zwei Monate , also bis Ende dieses
Wahres abgeschloffen wurde.
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Hof - und Persoualnachrichten
Berlin, 26. Okt. Se . Maj . der Kaiser  empfing heute

sittag im Reuen Palais bei Potsdam den Bischof von
Edesheim. Später wurde der Bischof auch von Ihrer
^jestät der Kaiserin empfangen.
, Berlin, 26. Okt. Dem bayerischen General der Kaval-
^ Freiherrn v. Eebsattel,  Kommandierender Ge-

|t| eines Armeekorps , ist der Orden Pour le rnerite ver-
worden.

Berlin, 26. Okt . In Konstantinopel findet anläßlich
Todestages des Freiherrn v. W a n g e n h e i m eine

•’et auf dem Ehrenfriedhof Therapia in kleinem Kreise
kt, woran Prinz Waldemar teilnimmt.
Haag. 26. Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Die Königin

Ming heute vormittag den deutschen Gesandten! von
Winann in Abschiedsaudienz. Nachher fand im König-
Kn Palais ein Frühstück statt . Am Nachmittag emp-

It*l, 9 bie Königin -Mutter den Gesandten in Abschieds-
%n 3.

Aus dem Reichstag«
’3ti? n ^ ei  gestrigen Sitzung wurde die Beratung des Be-
# ,/^5 bes Hauptausschusses über die auswärtige Politik

bie Tagung des Ausschusses während der Pertagng
Reichstags fortgesetzt. Die Konservativen beantragen,
^Einberufung des Hauptausschusses während des Krie-

Besprechung auswärtiger Fragen auf dem Uer-
ftTlirt re»r ö b CX (Jlx .1 IXltt

_ . w _ _Volk Ströme von
^ergiehe, sei es nötig , datz die Fühlung mit der Re-

t/ung durch Aussprache im Ausschutz erhalten bleibt,
esekretär I a g o w führt aus , datz dem aus den An-

k ®*w hervorgehenden Wunsch seitens des Reichskanzlers
tz? Rechnung getragen worden sei. Er habe beso
I». Parteiführern schon zu verschiedenenMalen
^ che genommen. Staatssekretär Dr . Helfferich be-
!? den
Eft »e.. . . . . ..

öct̂ Angelegenheit in enger Verbindung mit der
?chbverfassung stehe. Der Konservative Antrag werde

Verfassung mehr gerecht, als der der Kommission. Abg.

Dr . Gradauer (Soz .) erklärt für seine Partei , dem An¬
trag des Haushaltsausschusses zuzustimmen und den kon¬
servativen Antrag abzulehnen . Der Reichstag oder sein
Ausschuß müsse immer auf dem Platze sein. Abg. Haus¬
mann  Forrfchr . Vp.) hebt hervor , datz der Reichstag
stärkeren Anteil an 'positiver Mitarbeit in der Aus¬
wärtigen Politik nehmen müsse. Wenn die Regierung
nicht betont hätte , dah die Einrichtung nur für die Dauer
des Krieges Geltung haben soll, so wäre ein volles Ein¬
verständnis mit der Mehrheit erzielt worden . Abg.
Strefemann (natl .) zieht Vergleiche in der parla¬
mentarischen Behandlung der auswärtigen -Politik in Eng¬
land und Deutschland. Dort habe die Offenheit eine för¬
dernde Wirkung gehabt und die Auffassung sei schädlich,
als ob man einen Weltkrieg unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit führen könne. Der Redner fragt nach den ver¬
sprochenen Reformen und kritisiert die Beschränkung der
Zulassung zum diplomatischen Dienst. Abg. K r e t h (kons.)
begründet den Antrag der Konservativen . Das kaiser¬
liche Vertagungsrecht dürfe nicht unwirksam gemacht wer¬
den. Den Schritt zum parlamentarischen System mache
seine Partei nicht mit . Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch
bemerkt, daß die Anträge mit dem parlamentarischen
System nichts zu tun hätten . Die kaiserliche Vertagungs¬
ordre schließe den Reichstag : Plenum und Kommission. Zu
Ausnahmen sei die Regierung bereit . Wenn ein Bedürf¬
nis bestehe, so könne man sich über das Zusammentreten
des Ausschusses von Fall zu Fall entscheiden. Abg. L e d e-
b o u r (Soz .) polemisiert gegen den Vorredner und ironi¬
siert den Abg. Stresemann . Aus der Geheimdiplomatie
müsse nran herauskommen . Die Sitzungsperiode des
Reichstags müsse verlängert werden. Nichts dürfe durch¬
gepeitscht werden . Auch die Frauen müßten an den parla¬
mentarischen Arbeiten teilnehmen . Abg. Frhr v. R i ch t-
Hofen (natl .) tritt nochmals für den Ausschutzantrag
ein . Nach der Bemerkung des Abg. S i v ko v i ch, daß die
Regierung heute schon proklamiert Habe, datz der Reichs¬
tag nach Schluß des Krieges wieder in seine alte Ohn¬
macht in auswärtigen Dingen zurückgestotzen werden solle,
tritt vor der Abstimmung über die Anträge Vertagung
ein . In der morgen nachmittag 3 Uhr stattfindenden näch¬
sten Siutzng wird die Abstimmung erfolgen und Anfragen,
Kommissionsberichte, Nachtragsetat , Börsenhandel mit
Wertpapieren und der Rest der heutigen Tagesordnung
verhandelt werden.

Die Kampf laae an den Fronten
In der Dobrudscha haben die Rumänen und die zu

ihrer Hilfe herbeigeeilten Russen eine schwere und emp¬
findliche Niederlage erlitten , die auf die ganze Entente
einen um so größeren und niederschmetternden Eindruck
gemacht haben mutz, als die Offensive der Armee Mackensen
als beendet betrachtet wurde . Die Russen und Rumänen¬
halten mit Sicherheit darauf gerechnet, in ihrer befestig«-
ten Feldstellung südlich der Bahnlinie Cernavoda -Con-
stantza allen weiteren Angriffen Widerstand leisten zu
können. Namentlich als bedeutende Verstärkungen aus
dem Innern des Landes und von anderen Fronten her
eingetroffen waren , und als die deutschen und bulgarischen
Truppen sich anschickten, ihre eigenen Stellungen zu be¬
festigen und Schützengräben auszuheben , verkündete die
feindliche Preffe , dah die Offensivkraft der deutschen und
bulgarischen Truppen gebrochen sei. Sie hielten damit
jede Gefahr von dieser Seite aus für beseitigt . Um so un¬
angenehmer müssen sie überrascht worden sein, als die
Armee Mackensen plötzlich die Offensive wieder ergriff.
Wieder einmal hatten sich unsere Feinde in unserer Stärke
und Angriffskraft getäuscht. In mehrtägigen heißen und
erbitterten Kämpfen wurde nicht nur die ganze feindliche
Stellung südlich der Bahnlinie erobert und durchbrochen,
sondern der «Gegner durch eine tatkräftige Verfolgung
weit in nördlicher Richtung zurückgeworfen. Hierbei ge¬
langte der östliche bulgarische Flügel bereits bis an den
Taschavlu-See , der sich 25 Kilometer nördlich von Con-
stantza befindet . Don dort aus verlaufen die Stellungen,
dis die verfolgenden bulgarischen und deutschen Truppen
schon am Dienstag abend erreicht hatten , in westlicher
Richtung und bogen nur auf dem Westflügel in südlicher
Richtung zurück, indem sie den befestigten Brückenkopf von
Cernavöda halbkreisförmig umgaben. Am Mittwoch früh
ist auch dieser Punkt erobert worden, und damit konnte
auch der Westflügel weiter Vordringen und in dieselbe
Höhe wie die Mitte und der Ostflügel gelangen . Man kann
daher im allgemeinen annehmen , datz die vorderste Linie
der Armee Mackensen sich etwa 25—30 Kilometer nördlich
der Bahnlinie befindet . Der große Erfolg der Mittel¬
mächte und ihrer Verbündeten besteht darin , datz Rumä¬
nien der einzigen Verbindung beraubt ist, d' e aus dem
Innern des Landes nach der Küste des Schwarzen Meeres
führte und auf der ein großer Teil der Zufuhr an Lebens¬
mitteln und Kriegsmaterial aus dem ruffischen Häfen des
Schwarzen Meeres herbeigeschafst worden ist. Die Ru¬
mänen sind nunmehr lediglich auf die beiden Bahnen an¬
gewiesen, die durch die Moldau und Rußland führen und
die bei ihrer geringen Leistungsfähigkeit bei weitem nicht
ausreichen , um den ganzen Bedarf des rumänischen Heeres
sicherzustellen. Aber auch die ruffisch-rumänischen Truppen,
die sich augenblicklich noch in der Dobrudscha befinden , sind
ihrer gesicherten Verbindung mit dem Innern des Landes
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beraubt worden. Datz die Rumänen ihre Lage außer¬
ordentlich ernst und verzweifelt auffassen geht auch aus der
Tatsache hervor , datz sie auf die Nachricht von der Nieder¬
lage die große und feste Eisenbahndrücke über die Donau
bei Cernavöda sosorr gesprengt haben , anscheinend in der
Absicht, einen Uebergangsversuch der Armee LUckensen zit
verhindern.

Auch auf der Siebenbürgener Front yaben die deutschen
und österreichischen-Truppen wettere Fortschritte gemacht
und unter siegreichen Kämpfen ihre bisherigen Erfolge in
den Grenzgebirgen weiter ausgedehnt . Die Rumänen
wurden an verschiedenen Stellen geschlagen und in das
Innere des Landes zurückgetrieben.

Vor Verdun gelang es dem Gegner nicht, seinen im
dichten Nebel über zerschossene Gräben bis Douanmont er¬
zielten Eeländegewinn zu erweiteeit . Alle seine Angriffe
brachen sich am Widerstand unserer Truppen , die dicht
nördlich von Douauinont vorbereitete Stellungen bezogen
haben . Insbesondere hat die tapfere Besatzung von Fort
Vaux heftige französische Angriffe abgewiescn . Wo der
Gegner vorbrechen wollte , wurde er zurückgeworfen. (Kb.)

Die amtlichen Tagesberichte.
Großes Hajuptquartier , 26. Okt. (W. T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Unsere Kampfartillerie hielt wirkungsvoll Gräben,
Batterien und Anlagen des Feindes beiderseits der
Somme unter Feuer.

Unsere Stellungen auf dem Nordufer wurden vom
Gegner mit starken Feuerwellen belegt , die Teilvorstötze
der Engländer nördlich von Courcelette , Le «Sars , Gueude-
court und Lesboeufs einleiteten . Keiner der Angriffe ist
geglückt; sie haben dem Gegner nur neue Opfer gekostet.

Heeresgruppe Kronprinz.
Der vorgestrige französische Angriff nordöstlich von

Verdun drang durch nebliges Wetter begünstigt , über die
zerschossenen Gräben bis Fort und Dorf Douaumont vor.
Das brennende Fort war von der Besatzung geräumt : es
gelang nicht mehr, das Werk vor dem Feinde wieder zu be¬
setzen.

Unsere Truppen haben , zum großen Teil erst auf aus¬
drücklichen Befehl und mit Widerstreben , dicht nördlich ge¬
legene, vorbereitete Stellungen eingenommen . In ihnen
sind gestern alle weiteren französisischen Angriffe abge¬
schlagen worden, besonders heftige auch gegen Fort Vaux.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Heevesfront des Generalfeldmaöfchalls Prinz Leopold

van Bayern.
Nördlich des Miadziol -Sees bliesen die Russen ergeb¬

nislos Gas ab ; das gleiche Mittel bereitete südöstlich von
«Eorodischtsche einen Angriff vor , der verlustreich scheiterte.

Im Abschnitte Zubilno -Zaturcy westlich von Luck mach¬
ten im Abenddunkel russische Bataillone einen Vorstoß
ohne Artillerievorbereitung : in unserem sofort einsetzen¬
den Sperrfeuer brachen die Sturmwellen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Zwischen Goldener Bystriz und den Osthängen des

Kelemen-Eebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesen.
An der Ostfront von Siebenbürgen haben im Trotusul-

Tal österreichisch-ungarische, auf den Höhen südlich des
Par Oituz bayerische Truppen den rumänischen Gegner
geworfen.

An den Straßen auf Sinaia und Campolung haben wir
im Angriff Gelände gewonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeidtnarschalls v. Mackensen.

Die Operationen in der Dobrudscha nehmen ihren
Fortgang.

Welchen Umfang die Rumänen ihrer Niederlage bei¬
messen,, geht daraus hervor , daß sie die große Donaubrücke
bei Cernovoda gesprengt haben.

Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht zum 25. Ok¬
tober Bahnanlagen bei Fetesti (westlich von Cernovoda)
erfolgreich mit Bomben.

Mazedonische Front.
Südlich des Prespa -Sees hat bulgarische Kavallerie

Fühlung mit fkindlichen Abteilungen.
Bei Krapa (an der Cerna ) und nördlich von Gruniste

sind Vorstöße der Serben abgeschlagen worden.
Der Erste Generalquartiermeister:

Luden dorff.

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien , 26. Okt. (W . T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird vötlautbarr:

O e st 1 i che r Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Nördlich von Campolung wurden rumänische Gegen¬
stöße abgeschlagen.

Südlich des Predeal -Paffes sind unsere Honvedtruppen
in erfolgreichem Fortschreiten.

Im Berecker-Eebirge säuberten bayerische Truppen
einen Erenzkamm. Im Uz- und Patros - (Trotusu ) Tal
warfen österreichisch-ungarische Truppen , schon auf rumä¬
nischem Boden kämpfend, den Feind an mehreren S :eilen.

In der Dreiländerecke, auf den Höhen am Neagara-
Bache wurden ruffische Angriffe abgeschlagen.
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Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Nördlich von Zaturcy brachen Angriffe russischer Ba-
laillone vor den deutschen Hindernissen zusammen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf unseren Stellungen im Wippachtale und aus der

Karsthochfläche lag gestern vormittag heftiges Artillerre-
und Minenfeuer , das gegen ! Mittag em wentgnachtt  ß.

Rekognoszierende feindliche Abteilungen , dre sich un¬
seren Stellungen näherten , wurden durch Handgranaren

" " “ " » Sw . .
Aus dem Bereiche unserer Truppen nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höf er . Feldmarschalleutnant.

wurde zu 10 Fahren Zwangsarbeit unter Einbeziehung
auf 5 Jahre nach Abbüßung der Hauptstrase aller rn Är-
rikel 30 8 1 bis 4 des Strafgesetzbuches verzelchneten
Rechte . Alle anderen Angeklagten wurden zu acht Fahren
Zwangsarbeit verurteilt unter Einbeziehung der Rechte
auf die Dauer von 5 Fahren nach Abbüßung der Haupt¬
strafe Alle Angeklagten haben die Prozeßkosten gemeiN-
am zu tragen . Fünf Angeklagte wurden srergesprochen.

Die 14 Verurteilten wurden sofort in Hast gerwmmeM gw
maß einem nach der Urteilsfällung erlassenen Beschluß.

verdient . Nicht im geringsten unser Orchester mit Kav
meister L a n g s r i tz an der Spitze . Auch Herrn Dires. i
Steffi er  sei vorweg Anerkennung gezollt für ein« . ' ?
freie Wiedergabe der Operette und künstlerisch gefcĥ s
volle Ausstattung alles dessen was bühnenwirksam
Mehr Mühe und Verdruß als manch einer glaubt.

Zwei reizende Repräsentanten des „Schwachen«
waren die Damen Hoff mann (Eonda ) und Denn-
(Frau Lyssewcghe ) . Größer haben wir diese beiden

Bulgarischer Bericht
Sosra 2« . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlicher

tfätes  Prespa -Sees fand ein Gefecht mrt schwachen sernd'
Wen Abteilungen statt. Von der ganzen Front »wischen

Prespa -Sees und dem ägäifchen Meere ist ntch s vo

ganren Dobrudschafront in überstürztem Ruckzuge aus
LL D.«

Am 25 Oktober nahmen wir Io Oftiziere
771 Mann gefangen und erbeuteten 15 Maschinengewehre.

An der Donaufront hat sich nichts ereignet.

Aus dem Reiche.

Lloyd George verspricht Hilse.
London . 26 . Okt . Zn Beantwortung einer Anfrage

über die Lage in Rumänien erklärte Kriegsminister Lloyd
George im Unterhause : Es wird alles getan , was möglich
ist , um Rumänien beiznstehen . Es ist aber begreiflichen
weife nicht wünschenswert , über Maßregeln , dre getrossen
werden , genauere Einzelheiten mitzuteilen.

Die Kokosmatten im Alexanderpalast
London . 26 . Okt . Fm Unterhause fragte ein Abgeotd-

neter . ob es wahr fei , daß eine Anzahl Kokosmattenrn den
Aleranderpalast (ein Rie -senvergnugungslokal . rn welchem
feit Kriegsausbruch deutsche Zivilgefangene untergebrach
sind) gebracht worden seien , damit dre b^ t untergerbach^
ten Feinde nicht durch den Schritt der Schrldwachen her
Nacht im Schlafe gestört würden . Der Frnanzsekretar rm
Kriegsamt bejahte diese Frage.

Und da sage noch einer , daß dre Engländer gefühllos
seien ! Oder hat dieses Frage - und Antwort,prel über ^eme
so unbeträchtliche Sache einen anderen Zweck, den Zweck
der — Reklame?

stalten schon gesehen . Mehr Anmut und Lieblich^
Temperament und Laune , sicherlich nicht . Herr D eTemperament uno uaune , glyerrua ) -yen bewald
spielte den Karel van Lysseweghe . Schade , daß der
ler nicht annähernd so viel gesangliche wie schauspielerisch.
Fähigkeiten besitzt. Nützt auch nichts , daß er im Momerpi
größeren Affekts . Wortes ja Sätze , *

- v —-Utttt
«uw » , — —, , - - sprechend herausstjw

Hierin ähnelt er manchem unserer Sänger , welche glaubefin *> Steiaeruna ZU />

Mt  btt Lntrnuis «in « ißetoibnung über Die B - ' V»I» ub «r

menrarierkreisen verlautet , wenig wahrscheinlich.

Abessinien.
Der Staatsstreich und die Entsetzung des von Menelik

einaesetzten Nachfolgers ist zum Bürgerkrieg ausgeartet.
Aus Adis Abeba wird berichtet , daß die Regierungstrup¬
pen Harrar und Dire Dana besetzt haben . Der abgesetzte
Kaiser ist in das Gebier seines Vaters geflohen . Eine
starke Streitmacht ist gegen Negus Michael , den Vater des
Kaisers , ausgesandt worden , In der Hauptstadt Adis
Abeba ist alles ruhig.

rinj

Cokale nachricbten.

Englische Flieger über ihre Exhlofivg -schoss-
« -»lin 26 Okt Aus dem Großen Hauptquartier wird

übek ? Abgaben des englischen Fliegerleutnants Zack
Tullis vom 6 Ô ober berichtet . Tullis äußerte sich un¬
willig über die unnütze Aufopferung englischer " ger i
der Sommeschlacht, die zu ungemessenen Verlusten gefuhv
habe . Mit Entrüstung sprach der Fl « ser über die-

vielem menschlichen Empfinden nach gegeben.
5 . S « iteuet B - w- l- füt di-

mit * * ** ** * *  »
liche Regung hinwegsetzt.

Bad Hombuirg v. d. Höhe , 27 . Okt . 1916.

J/Uclwl' UfJIVCVVU * «■> ' l^
der Musik dadurch die höchste Steigerung zu geben. § j’
übersehen nur , daß der Uebergang vom Singen zum Spr?.
chen stets ein Sinken ist , so wie der höchst normale
ton noch immer tiefer klingt als selbst die tieferen
sangstöne desselben Organes.

Trefflich hatte Herr Land  den Charakter der
des Gerichtsbeisitzers Ruitersplat getroffen und Äach^
läßt sich sagen von den Herrn Zahn (SchlafwagenkLMs-
teur ) . H e l g o n (Gerichtspräsident ) u . I m h f (Eeneiss.
direktor ) . Interesse fand außer den genannten noch
lein Renne  als Fischersfrau.

Auffällig war — nebenher bemerkt — daß die Da«,̂ ,
bei den Blumenspenden leer ausgingen . Dafür befom^J
— die Überraschung war wohl allgemein — der mindeste«; '
darob ebenso überraschte Herr Dewald . Selbstredend
das eine höchst eigene Angelegenheit des gütigen Spa
ders . Uns geht das weiter nichts an . 8

1
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Di Handwerkstatmmer für den RegfserdlMgsbWM )i)

' ■ . . die Zulassung von Mädchen ans
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Hochverratsprozest.
Sofia 26 Oft (W. T. D. Nichtamtlich.) Meldung der

»uNE TeltgraphenMgentur . Am O w »
6 Uhr abends wurde vor dem Krregsgerrch : m Sofia das
Urteil im Prozeß Ghenadiew verlesen . Danach werden die
Ü ÜilÜ tr frühere Minister Nikolaus Ghenadiew,

Zordan Yon'ow . Fwan Haltschew , Michael Patew , Sterke
Nemsky . Paul Ghenadiew . der Bruder des früheren Mn
unisters ' Iwan Angelow , Georg Yurtow , Marko Torl -
kow Andreas Gharenkow , Redtko Duskalow , Gregor Bo-
gadjew , Naiden Komanow und Neweltfcho Ghenadiew ^
ickuldia erklärt und verurteilt gemäß Ar .ikel 11o in Z -
sammenhang mit den Artikeln 60 nnd180 des Strafgesetz¬
buches wegen Vergehungen rn zwei Punkten . Diese ve.
ziehen sich auf Verschwörung zum Zwecke des Hcchverrats

ins»und 1118 4 des Strafgesetzbuches) . Ghenadiew
' -- - ~llI—t —

- Kurhqustheater . Die Theaterdirektion Adalbert
Sreffter bot uns gestern die Gelegenheit . Leo Falls drer-
aktige Operette „Die geschiedene Frau  kennen
zu lernen Das Stück hat , wo es gegeben wurde , gutbesetzte
Häuser getrossen und auch im Homburger Kurhaustheater
dürften nur wenige Sitze leer geblieben sem Daß sich
auch das junge Volk schon für eine „geschiedene Frau rn-
leressiert , bewies ihre Anwesenheit . Ein charakteristisches
Zeichen für den Strom der Zeit , den , dort wenigstens , die
größten und - folgenschwersten Ereignisse rm Leben der
Völker nicht einzudämmen vermochten . Mit dem Erhalt
des Werkes — ein Hymnus auf die „freie Liebe , au , das

Schlafkupe " und anderes mehr , steht im Vordergrund
wollen wir uns hier nicht weiter befasien . Bezeichnend
nur ist es für die Richtung , die der Autor eingeschlage ..
hat , um zu einem Erfolge zu kommen . Was chm, und nich ^
nur ihm allein , aus der Feder geflossen ist , das tragt , wie
alle derartige sogenannte „Zugstücke den Stempel de^
Sinnenreizes und des Nervenkitzels . Dem muß naturlch
auch die Musik Rechnung tragen , die man „prickelnd ,
meinetwegen auch „modern " zu nennen sich gewohnt hat.
Auf das Niveau des Variete herabgestiegen , gera : oie
künstlerische Mission ins Hintertreffen . Man steht bei all
diesen Werken " vor einem Gebäude , welches , wenn man
es aus " der Nähe betrachlet , mit geschickter Hand außen
koloriert , innen farblos ist . Was tut ' s : Sie gefallen
überall und auch bei uns war das Publikum gestern mil
seinem Beifall recht anerkennend . Nur weiß man nie . unc-
viel davon auf das Konto des Autors oder auf das der
Darsteller zu verbuchen ist. Nach allem , was wir wenig¬
stens erforschen konnten , darf das letztere , für die hiesige
Aufführung , Gültigkeit haben . Das freut uns , denn die
sehr aufmerksamen Darsteller haben es samt und sonders

Wiesbaden hat sich gegen die Zulassung von yjiasöcoen auf
den Baugewerkschulen und gegen die Freigabe eines Nach¬
mittags an die Lehrlinge zu ihrer militärischen Ausbil¬
dung .' aber fiir die zwangsweise Einreihung der Lehilstgr
in die bestehenden Turnvereine ausgesprochen.

* Keine Freigabe der Einfuhr vvn Käse . Zn verschie¬
denen Zeitungen Deutschlands ist das Gerücht verbreitet,
daß die Einfuhr von Käse aus Holland freigegeben wordea
fei Wie die Zentral -Einkaufsgesellschaft mitteilt , ist diese
Nachricht unrichtig . Für die Einfuhr und den Vertrieb
von Auslandskäse bleiben die bekannten Bestrinmuch«
unverändert in Kraft . u«, „ ,

f Der Mord in der Kölner Straße zu MankfustL lieber
die Bluttat in der Kölner Straße , der die 30jähr . Wirts-
frau Lähnemann zum Opfer fiel , werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Das Verbrechen spielte sich meinem
Zeitraum von wenigen Minuten ab . Frau LächWWiH
hatte ihre Wirtschaft , in der sich gerade kein Gast achielr.
auf einige Augenblicke verlassen , um in der geWmber-
liegenden Bäckerei von Schwalbach etliches Backwerk für
ihren im Felde stehenden Mann einzukaufen . Sie er¬
zählt in der Bäckerei noch voller Freude , daß ihr M<
das Eiserne Kreuz erhalten habe und dafür eine besoMi;
gute Sendung erhalten solle . Die Frau begab sich dm
in - ihr Lokal zurück und wurde hier von dem rnzwch»
eingetretenen Verbrecher durch mehrere Stiche rn dre«
tödlich verletzt . Das Opfer hatte noch dre Kraft , airsk
Sttaße zu wanken , um dann mit dem' Rufe „Frrtz , Fritz. ,
tot zufammenzubrechen . Der Mörder floh nach der Iatan = ,unter ,
scheinend durch das Küchenfenster ins Freie , wo er »M Tr
könnt in dem Strahenqewühl entkam . Dre WrrtMi »Ich hie
wurde von der Polizei sofort beschlagnahmt . Es geM« biit Trab
den Anschein als ob die Mordtat vorbereitet war , laif du
kurzem der sehr wachsame und scharfe Hund vergiftet M,- K,
gefunden wurde . Seitdem hatte Frau L. öfters Bekamm «gm M
gegenüber einer gewissen inneren Unruhe Ausdruck M Mdes z
ben . Der Ehemann war erst vor einigen Tagen nach eine"' «wurde
längeren Urlaub wieder ins Feld zurückgekehrt , dn -ri imitenA
Wirtschaft verkehrten in der letzten Zeit oft Krastfahm iikt ifitt
Tie Untersuchungsbehörde nimmt an . daß vielleicht «,26 . £
Täter ein Kraftfahrer in Frage kommt und glaubtJt '- tomg de
für auch schon gewisie Anhaltspunkte in Händen zu HM» die 6
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Bus « ah und Fern . .
t Nachrichten afus Frankfurt ch M . Die KriminMli ^ immi
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3m örenzpasse.
6 n r 1 Rainer  unserem nach dem südöistlichen

Beim Armeeoberkommando v. Falkenhayn,
am 19. Oktober 1916.

Statt«L ÄSnWeinv. Um
ich leie t der Buchen , in gelbem Birkenlaub und schwarzen
K » u «„ «« f d » M« S »» n « i„
sich glühend niedergoh - und de,sen Feld nun weiß , ge-
worden ist. ^ .

Denn über Nacht ist der Winter gekommen.

Ganz jäh und ohne Uebergang hat er die Herrlichkeit
des Gestern fortgenommen und eine neue Herrlichkeit ge-
schaffen . Die soll nun bleiben in den Bergen.

Noch tagsvorher wars , daß wir , wie durchglüht von
diesen Heißen Strahlen , mit von dem Sonnenbrände auf¬
gezogenen Gesichtern auf den Hochhängen im^ Schatten¬
schutz der Riesentannen lagen und durch die Oilüser nach
den grünen Kuppen jenseits des Tales schauten . Dort ging
der Kampf , dort waren Erabenzüge , dort arbeiteten sich
im Eewehrgeknatter Schwarmtruppen auf den Hängen
hoch, und dorthin zogen gurgelnd , heulend die Granaten
und streuten die Schrapnells aus weißen Wolkenbällchen.
Bienen summten schwer und wie trunken um uns und
ruhten auf dem tiefblauen Enzian ; Käfer krochen über
die modernden Baumstümpfe und über das Moos.

istachmittags aber kam der Regenschauer und peitschte
alle Sommerschönheit fort.

Und dann , nach dieser bitter kalten - Nacht , in der sich
alles in Mäntel , Decken und Zettbahnen mummte , so gut
es gehen wollte , in der die offenen roten Feuer im Zuge
des Passes ohne Unterlaß glühten und ihre Funkei .garben
in die Winde warfen , war es Winter in den Bergen.
Weiß waren alle Gipfel , alle Matten , alle Wälder . Wie
Spitzenwerk standen die Bäume auf den Kämmen . Hart
und erstarrt zog sich die Straße , und mahlend gingen die
schweren Eisenräder der Kolonnenwagen über das dünne
erste Eis . Oben die Sonne aber warf ihre ro :e Glut
kämpfend gegen das fahle Grau der Weiten . Reif lag
auf den Geschützen, und wie sie in den neuen Morgen
brüllten , in diesen neuen Morgen , an dem die unsrigen
den Sturm auf eine Höhe trugen — und die Höhe nahmen!
da stäubte es im Donner ihres Halles zitternd von allen
Zweigen nieder — warf weiße Flocken auf die weiße Decke.

An diesem Morgen , während unsere Männer den neuen
Höhenzug da drüben siegreich errangen , hat dieser erste
Schnee des neuen Winters fein erstes rotes Blut ge¬
trunken.

1 tAUUjiiujieu uju» ovw .. . | v.iv. ----- —— - . v ; „,,s . . .
zei verhaftete eine ganze Gesellschaft jun ger Bur,chen 0 « Ales kl>

/e.ri ^ rüge
Leute mit schwarzen Bärten in den nußbraunen w,i! ^ ursch
tem und junge Burschen mit glänzenden t£1(temoufi►Jienbuto
Dazwischen kräftige Bauern und blasse verlebte ent¬
menschen mit schlechter schlapper Haltung . Zn !«

Das Grauen dieser Zeit will sich nicht stillen , und keine
Macht der Welt will diesem Wahnwitz , der den ehcrnen
Ruhm unserer Siege mit wüstem Geschrei und Gekläffe
übertönen will und der uns weiter zu den sieggewohnten
Waffen zwingt , Einhalt gebieten.

Der dritte Winter dieses Krieges hat hier im Gebirge
begonnen . Die Truppe geht mit tiefer Zuversicht stark und
wohl ausgerüstet in seine harten Monate hinein !"

IU'tll |U/CIV IHU ,v*;*v*rr ^* -V- i) ,
Reihe hocken sie auf einem Erabenrande , oder steye»
Gruppen und schwatzen. Viele von den Honveds iP te(
rumänisch , und so verständigen sie sich leicht mit den
fangenen . Fch gehe zwischen den Leuten , die alle gm
neu ausgerüstet sind , hin und lasse mir durch den Doim-
einige Fragen beantworten.

Der Kampf von heute ? Die Ungarn waren geko»>
und hatten geschossen — da haben sie sich übergeben,
stark die Ungarn gewesen wären ? Vierzig Mann . ~
hier stehen über einhundertfünfzig Rumänen ! —M
aber das Feuer , das Artilleriefeuer — das könne,a
Mensch ertragen!

Einen finde

letschs
", wie si

K! Sros
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^eu-en ü
l man d

ich, der spricht deutsch ., Etwa süE ^ (laben
dreißig Jahre ist er alt . Ein rotblonder Mensch mU^ it Uns

Sie haben bei dem Sturm am Morgen Gefangene ge¬
macht . Vormittags kam der lange Zug der blaugrünen
Gestatten dann unten beim Stabe des Honvedregiments
an . Rund einhundertundfünfzig Mann und drei , vier
Offiziere . Ein buntes Menfchengemenge : alte verwitterte

drettzig Jahre tsi er an . wtn rotvionoer wee»!», ^  uns
blauen Augen und vielen Sommersprosien imchlaP "̂ ,, 5denn?
sicht. Er sieht aus wie ein Kaffeehauskellner , den w«i Mich it
eine Uniform gesteckt hat — und spricht auch so. ü » « dt geie
war , wie er mir sagt , Getreidehändler . i “Öen.

„Seit wann sind Sie es,ngezogen ?" . .. j,i  t ^ fie
„Seit Februar — das heißt , damals war ich 0' j j w gl,

Wochen eingezogen zum Wachdienst — dann ander
mich wieder laufen lassen . Später habe ich noai ^ j MH di,
drei Wochen Wache stehen müssen . Und jetzt hav ^ ^utnrn
mich vor acht Tagen geholt ." ni

„Wie sind Sie ausgebildet ? Und wie lange ?" ,, ^7" der
„Ausgebildet ? Noch vorgestern Hab' ich nicht 8 mit

wie man ein Gewehr abschießt !" lten ,.
„Das ist doch wohl nicht möglich ?" t |le 0
Er zuckt mit den abfallenden Schultern und sî ..

nach Bestätigung suchend um.

tßiebei
?°chmit
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